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Verordnung zur Ausführung des Reichsgesetzes vom 30 . Juni 1900,

betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten.
Lensahn , den 20 . November 1900.

Wir Friedrich August, von Gottes Gnaden Groß¬
herzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen , Herzog
von Schleswig , Holstein , Stormarn , der Dithmarschen
und Oldenburg , Fürst von Lübeck und Birkenfeld,
Herr von Jever und Kniphausen re . re .,

verordnen znr Ausführung des Reichsgesetzes vom
30 . Juni 1900 , betreffend die Bekämpfung gemeingefähr¬
licher Krankheiten , was folgt:

1
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Artikel 1.

Es haben cinzutretcn:
1 . als Landesregierung im Sinne des Z. 25 des Ge¬

setzes: das StaatSministcrinin , Departement des
Innern;

2 . als Landcsbehörden und höhere Verwaltungs¬
behörden

a) im Herzogthnm : das StaatSministcrinin , Departe¬
ment des Innern,

d ) in den Fürstenthümern : die Regierungen;
3 . als Polizeibehörden und untere Verwaltungsbehörden

n) im Herzogthnm : die Aemtcr und Magistrate der
Städte erster Klasse,

5 ) im Fürstcnthnm Lübeck : die Negierung bczw. für
den Bezirk der Stadtgemeindc Eutin der Stadt¬
magistrat,

a) im Fürstcnthum Birkcnfcid : die Bürgermeister;
4 . als Ortspolizcibehörde im Sinne des Z. 13 des

Gesetzes
a ) im Herzogthnm und im Fürstenthnm Lübeck:

der Gcmeindcvorstaud,
b ) im Fürstcnthnm Birkcnfeld : der Bürgermeister.

Artikel 2.

Für die nach Z. 10 des Gesetzes zulässige Anordnung
der allgemeinen Leichenschau sind zuständig

1 . im Herzogthnm : das Staatsministcrium , Departe¬
ment des Innern,

2 . in den Fürstenthümcrn : die Regierungen.

Artikel 3.

Es sind zu verstehen:
1. unter der Bezeichnung „Gemeinde " die politische

Gemeinde;
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2 . unter der Bezeichnung „weiterer Kommnnalvcrband"
n,) im Herzogthnm : der Amtsverband,
b ) im Fürstenthnm Lübeck: der Landarmenverband,
«) im Fürstcnthum Birkenfeld : die Bürgermeisterei;

3 . unter der Bezeichnung „kommunale Körperschaft " die
Politischen , die Kirchen - und die Schulgemeinden , die
staatlich geregelten Wasscrbaugcnossenschaften , die
Amtsverbände und die Bürgermeistereien.

Artikel 4.

Soweit nach Z. 34 des Gesetzes die Entschädigungs¬
frage der landcsrechtlichcn Regelung Vorbehalten ist , sind

1. im Herzogthnm die Bestimmungen des Gesetzes vom
20 . August 1853 , betreffend die Verpflichtung zum
Tragen der Kosten medicinalpvlizeilichcr Maßregeln
gegen die Verbreitung ansteckender Krankheiten (Ge¬
setzblatt Bd . XIII S . 615 ) ,

2 . im Fürstenthnm Lübeck das denselben Gegenstand
behandelnde Gesetz vom 19 . Februar 1867 (Vcrord-
nungssammlnng Bd . XI S . 299 , Bd . XIV S . 165,
Gesetzblatt Bd . XVII S . 414 ),

3 . im Fürstenthnm Birkcnfeld das Gesetz vom 8. März
1858 (Gesetzblatt Bd . II S . 23)

zur Anwendung zu bringen . In den Fallen , wo nicht nach
Landesrecht , Wohl aber nach dem Reichsgesetzc ein Entschä¬
digungsanspruch begründet ist , hat die bctheiligtc Landcskasse
die Entschüdigungsverpflichtnng zu übernehmen.

Die vorstehenden Vorschriften finden bei der Aufbrin¬
gung der im Z. 37 Absatz 3 des Gesetzes erwähnten Kosten
sinngemäße Anwendung.

Artikel 5.

Die durch Z. 35 des Gesetzes ungeordnete fortlaufende
Uebcrwachung der dem allgemeinen Gebrauche dienenden
Einrichtungen für Versorgung mit Trink - oder Wirthschafts-

1 *
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Wasser und für Fortschaffnng der Abfallstoffc ist von de»
beamteten Aerzten vorzunehmcn , soweit nicht im Einzelfalle
von der höheren Verwaltungsbehörde eine anderweitige Be-
ordnnng getroffen wird.

Artikel 6.

Die Erstattung der im Z. 42 des Gesetzes vorgesehenen
Anzeigen und Mittheilungen an das Kaiserliche Gesundheits¬
amt liegt ob

1. im Herzvgthiim : den Aemtern und Magistraten der
Städte erster Klasse,

2 . im Fürstenthnm Lübeck: der Regierung bezw. für
die Stadtgemeinde Eutin dem Magistrat,

3 . im Fürstenthum Birkenfeld : den Bürgermeistern.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Namens -Unterschrift
und beigedruckten Großherzoglichen Jnsiegels.

Gegeben zu Lensahn , den 20 . November 1900.

(U. 8 .) Friedrich August.

Willich.

Münzebrock.

88.
BekamNmachling des Staatsministeriums , betreffend Bekämpfung der

Pestgefahr . ,
Oldenburg , den 20 . November 1900.

Neben den vorläufigen Ansführnngsbestimmullgcn zu
dem Gesetze vom 30 . Juni d. I ., betreffend die Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten (Bekanntmachung vom 6 . Octo-
hcr d. I ., Reichsgesctzblatt S . 849 ) , hat der Bundesrath



in seiner Sitzung vom 4 . October d. I . noch Grundsätze,
welche zur Sicherung eines thuulichst wirksamen , einheitlichen
Vorgehens aller Behörden bei der Bekämpfung der Pest zu
befolgen sind , festgestellt.

Indem das Staatsministcrinm diese Grundsätze in der
Anlage zur Nachricht und Nachachtung für die betheiligten
Behörden und Dienststellen veröffentlicht , erläßt cs zur Aus¬
führung derselben die,nachstehenden Vorschriften:

Zu Ziffer . 2.

Postknrten -Vordrncke werden in der Ministerial-
Registratnr II vorräthig gehalten . Die Polizei¬
behörden haben die Vordrucke im Bedarfsfälle von
dort zu beziehen und den Gemeinde - und Bezirks¬
vorstehern , Aerzten , Krankenpflegern u . s. w. zu
überweisen.

2 - Zu Ziffer 5 und 6.

Die endgültige Feststellung des ersten Pestfalles
in einer Ortschaft erfolgt durch das Kaiserliche Ge¬
sundheitsamt , dem das pestvcrdächtige Material unter
genauer Befolgung der Anweisung zur Entnahme
und Versendung pestverdächtiger Untersnchnngsobjccte
(Nebcnanlage 4) zu übersenden ist . Vor der end¬
gültigen Feststellung der Pest ist von einer öffent¬
lichen Bekanntmachung über den Krankheitsfall ab-
znsehen . Im übrigen wird auf Ziffer 8 und 9 der
Grundsätze verwiesen.

3 - Zu Ziffer 15.

Die Bildung von Gesnndheitscommissionen für'
die einzelnen Gemeinden , welche zweckmäßig auf
Grund des Artikels 37 der revidirten Gemeinde¬

ordnung erfolgt , ist rechtzeitig in die Wege zu
leiten.

Für größere Hafenplätze ist sofort das Erforder¬
liche zu veranlassen.
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4. Zu Ziffer 17.
Die für die Aerzte und Bevölkerung bestimmten

Belehrungen werden im Bedarfsfälle von dem
Staatsministerium den Polizeibehörden in der erfor¬
derlichen Anzahl zur Verfügung gestellt.

Oldenburg, den 20. November 1900.

Staatsministerium,
Departement des Innern.

Millich.

Münzebrock.



751

Anlage.

Grundsätze,
die bei der Bekämpfung der Pest zu beobachten sind.

1. Um die Erfüllung der Auzeigepflicht für Pest- und
pestverdächtige Fälle thnulichst zu sichern, haben die Polizei¬
behörden derjenigen Bezirke, welche durch die Pest bedroht
erscheinen, durch öffentliche Bekanntmachungen anf die be¬
stehende Auzeigepflicht hiuzuwcisen. Auch haben sie eine
Belehrung der Bevölkerung in dem Sinne eintreteu zu
lassen, daß als pestverdächtige Erkrankungen insbesondere
schnell entstandene, mit hohem Fieber und mit schweren
Störungen des Allgemeinbefindens verbundene Drüsen-
schwelluugen auzusehcn sind, sofern nicht eine andere
Ursache für diese Erscheinungen bestimmt nachgcwieseu ist,
ferner daß nach dem festgestellten Ausbruche der Pest als
pestverdächtig außerdem zu gelten haben alle Erkrankungen
nnd Todesfälle au Lungenentzündung, welche in dem ge¬
fährdeten Orte oder Bezirke sich ereignen. Geeignet erschei¬
nenden Falles sind bezügliche Bekanntmachungenwährend
der Dauer der Pestgefahr zu wiederholen.

2. Zur Erleichterung der Anzeigeerstattuug empfiehlt
cs sich, die Benutzung uufraukirter Postkarten, welche anf
der Vorderseite den Vermerk„Portopflichtige Dienstsache"
tragen, thnulichst zu fördern. Zu diesem Behufe haben die
Polizeibehörden einen entsprechenden Vorrath solcher Karten
zu beschaffen, mit einem Abdruck ihres Dienstsiegels oder
Dienststempcls zu versehen und in Zeiten drohender Pest-
gcfahr unentgeltlich für die Benutzung zur Verfügung zu



752

stellen , insbesondere an Acrzte , Krankenpfleger , Leichen¬
schauer rc. zu vertheilen . Die Postkarten sollen ans der

^ - Rückseite den aus der Nebenanlage ersichtlichen Vordruck
erhalten.

3 . Auf Grund der erstatteten Anzeigen haben die
Ortspolizeibehörden für die sicher festgestellten Pcstfälle

^ Listen nach dem beigefügten Muster fortlaufend zu führen.
4 . Die Polizeibehörden haben , sobald sie von dem

Ausbruch oder dem Verdachte des Auftretens der Pest
Kenntniß erhalten , für eine thunlichst beschleunigte Be¬
nachrichtigung des beamteten Arztes behufs Vornahme der
im Z. 6 des Gesetzes vorgeschriebenen Ermittelungen Sorge
zu tragen.

5 . Von jedem ersten , nach den Ermittelungen des
beamteten Arztes vorliegenden Falle von Pest oder Pest¬
verdacht in einer Ortschaft ist alsbald dem Kaiserlichen
Gesundheitsamte Nachricht zu geben. Die endgültige Fest¬
stellung dieser Pestfälle hat durch besondere Sachverständige
zu erfolgen , welche von den Landes -Centralbehörden im
voraus bestimmt und eintretenden Falles sogleich an Ort
und Stelle entsendet werden . Das Ergebnis der Unter¬
suchung ist unverzüglich dem Kaiserlichen Gesundhcitsamte
mitznthcilen.

6. Die in Nr . 11 unter u der Ausführungsbestim¬
mungen und in Nr . 5 der „Grundsätze " vorgeschriebenen
Mittheilungen an das Kaiserliche Gesundheitsamt sind auf
telegraphischem Wege zu bewirken . In Berlin und dessen
Vororten sind die Mittheilnngen durch besondere Boten
zu übersenden , sofern dies zu größerer Beschleunigung
beitrügt.

7 . Für die bakteriologische Feststellung der Pestfälle
ist den mit dieser Aufgabe betrauten Sachverständigen eine
Anleitung an die Hand zu geben . Auch sind die zustän¬
digen Stellen mit einer Anleitung zur Entnahme und Ver¬
sendung pestverdächtiger Untersnchungsobjekte zu versehen.



Beide Anleitungen werden vom Reichskanzler ausgestellt
und den Bundesregierungen mitgethcilt .*)

8 . Schau vor der endgültigen Feststellung des Aus¬
bruchs der Pest hat die Polizeibehörde , sofern an einem
Orte ein stcstverdächtiger Krankheits - oder Todesfall sich
zeigt , die zur Verhütung der Weiterverbrcitung der Krank¬
heit erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Bei Gefahr im
Verzüge hat der mit den Ermittelungen über die Krankheit
betraute beamtete Arzt einstweilen die gebotenen Maßregeln
anzuordnen.

9 . Bei allen verdächtigen Erkrankungen ist , so lange
nicht der Verdacht als unbegründet sich erwiesen hat , so zu
Verfahren , als ob es sich um wirkliche Pestfälle handelt.

10 . In Zeiten der Pestgefahr ist den Wohnungen
und ihrer Reinhaltung erhöhte Aufmerksamkeit znzuwenden,
namentlich gilt dies für dunkle , schlecht zu lüftende , über¬
füllte Wohnstätten , Kellerwohnungen , Massenherbergen sowie
für Wohnungen , welche mit Viehställen sich unter einem
Dache befinden . Wenn sich bei der Besichtigung erhebliche
gesundheitliche Mißstände ergeben , so ist auf deren Beseiti¬
gung hinzuwirken.

Für die regelmäßige Beseitigung des Hausmülls ist
Sorge zu tragen ; die Ansammlung von Küchenabfällen in
den Häusern ist zu vermeiden.

Jede Verunreinigung der Entnahmestelleu von Wasser
zum Trink - oder Hausgebrauch und ihrer nächsten Um¬
gebung , insbesondere durch Haushaltabfälle , schmutzige
Wäsche und dergl ., ist zu untersagen.

Es ist Vorsorge zu treffen , daß Abtritte und Pissoirs,
namentlich wenn sie dem öffentlichen Verkehre zugänglich
sind , stets rein gehalten werden.

11 . Wenn in einer Ortschaft die Pest heftig auftritt,
kann die Schließung der Schulen erforderlich werden . Er-

*) Die Anleitungen sind als Nebenanlagen 3 und 4 beigefugt.
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eignet sich ein Pcstfall im Schnlhanse , so muß die be¬
treffende Schule geschlossen werden . Personen , welche der
Ansteckung durch die Pest ausgesetzt gewesen sind , müssen
ans die Dauer ihrer Ansteckungsgefahr von der Ertheilung
des Schulunterrichts ausgeschlossen werden.

Die vorstehenden Bestimmungen finden auf andere
Untcrrichtsveranstaltungen , an denen eine größere Anzahl
von Personen Theil nimmt , sinngemäße Anwendung.

12 . Ans die Einrichtung öffentlicher Desinfektions¬
anstalten , in welchen die Anwendung heißen Wasserdampss
als Desinfektionsmittel erfolgen kann , ist hinzuwirkeu.

Die Ausbildung eines geschulten Dcsinfektionspersonals
ist , namentlich in den Städten , bei Zeiten vorzubereiteu.

13 . Der Bedarf an Unterkunftsränmen , Pflegepersonal,
ärztlicher Hülfe , Arznei - , Verband - , Desinfektions - und
Transportmitteln ist bei Zeiten sicher zu stellen . Des¬
gleichen ist ein Raum zur Unterbringung von Leichen bereit
zu halten.

14 . Alle Personen , welcke vermöge ihrer Beschäftigung
mit Pestkranken , deren Effekten oder Ausscheidungen in Be¬
rührung kommen (Krankenwärter , Desinfektoren , Wäsche¬
rinnen n . s. w .) , sind zur Befolgung der vom Bnndesrath
ergehenden Desinfektionsanweisung anzuhalten.

Eine rechtzeitige Schutzimpfung ist diesen Personen
nahe zu legen.

15 . An den einzelnen , von der Pest bedrohten oder
ergriffenen Orten sind , sofern daselbst nicht bereits dauernd
Gesundhcitskommissionen bestehen , solche einznrichten . Auf¬
gabe derselben ist es , die Behörden bei der Durchführung
der zur Bekämpfung der Pest angeordneten Maßnahmen
zu unterstützen und zur Belehrung der Bevölkerung in Bezug
auf die Pest bcizutragen . . Insbesondere werden sie fort¬
laufend von den gesundheitlichen Verhältnissen des Ortes,
von der Sauberkeit der Häuser , der regelmäßigen und zweck¬
mäßigen Beseitigung der Hanshaltabfälle und Schmutzwüsser



ii . dergl . sich durch Besichtigungen zu unterrichten und uns
die Abstellung der Vorgefundenen Mißstände hinznwirkeu
hoben.

16 . Besonders wichtig ist cs , bei den ersten Fällen
in einem Orte eingehende und umsichtige Nachforschungen
darüber anzustcllen , wo und wie sich die Kranken inficirt
haben , um in erster Linie gegen die Infektionsquelle die
Maßregeln zn richten.

17 . Es empfiehlt sich, in Zeiten drohender Pcstgefahr
die Acrzte mit einer Belehrung über die Pest zn versehen
sowie eine für die Bevölkerung bestimmte gemeinverständliche
Belehrung hierüber allgemein zur Verthcilnng zu bringen.
Die Belehrungen werden vom Reichskanzler ausgestellt und
den Bundesregierungen mitgetheilt.

18 . Für Orte oder Bezirke , welche von der Pest be¬
fallen oder bedroht sind und in welchen ein allgemeiner
Lcichenschauzwang noch nicht besteht , ist eine Anordnung zu
erlassen , wonach jede Leiche vor der Bestattung einer amt¬
lichen Besichtigung (Leichenschau) , und zwar thunlichst durch
Aerzte , zu unterwerfen ist.



Nebenanlage I.

Zählkarte für einen Peltfall.
Ort der Erkrankung : . . . . .

Wohnung (Straße , Hausnummer , Stückwerk) : . . .

Des Erkrankten

Familienname : . .

Geschlecht : männlich , weiblich . (Zutreffendes ist zu unterstreichen .)
Alter : .

Stand oder Gewerbe : . . . '. .. . .

Stelle der Beschäftigung : . . . . . .

Tag der Erkrankung : . (.

Tag des Todes : . .

Bemerkungen (insbesondere auch ob, wann und woher zugereist) : . . .
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Nebenanlage 3.

Liste der Pestfälle.
1. 2. 3 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.

O r t
der

Erkrankung.

Wohnung
(Straße,

Hausnummer,
Stockwerk).

Familien¬
name Geschlecht Alter

Stand
oder

Gewerbe

Stelle der
Beschäfti-

tigung
Tag
der
Er-

kran-
kung.

Tag
des

Todes

Bemerkungen
(insbesondere auch

ob, wann und
woher zugereist).

des Erkrankten
männ¬

lich
weib¬
lich



Nebenanlage S

Anleitung
für die bakteriologische Feststellung der Pestfälle.

I . Gewinnung des zur Untersuchung geeigneten Materials.

Vom Lebenden.
1. ans erkrankten

Drüse » :
a ) frischer Bnbo : Gewinnung von Gcwcbssaft durch breiten

Einschnitt (unter anliscptischen Kantelcn ) oder
durch Punktion mittelst Pravazscher Spritze,

d ) vereiterter Bubo : Gewinnung des Eiters wie bei s,.

2 . Blut : Gewinnung durch Stich mit sterilisirter Lan¬
zette in die vorher mit Seife , Alkohol und
Acthcr gereinigte Haut (Fingerspitze , Ohr¬
läppchen u . s. w .) .

Anmerkung zu t . Es muß dem Einzelnen überlassen werden , die Schwie¬

rigkeiten , welche sich etwa bezüglich der unter a. genannten Eingriffe ergeben , im
Einvernehmen mit dem behandelnden Arzte zu überwinden . Die breite Eröffnung

frisch entzündeter Drüsen ist gerade bei der Pest von englischen Aerzten mit gntem

Erfolg angcwendet worden . Es tritt danach eine sofortige Linderung der heftigen

Schmerzen ein . Das Auftreten einer Blutinfcktion ist nach den indischen Erfahrun¬
gen bei zweckentsprechender Antiseptik nicht zu befürchten.

Es ist von großem Werthe , die Untersuchung von Saft frisch erkrankter Drüsen

vorzunehmen , da in vereiterten Bubonen die Pcstbazillen nur noch selten nachzu¬
weisen sind — am besten noch durch das Kulturverfahren (Agar und Gelatine ) und

den Thierversnch — .
Anmerkung zu 2 . Die mikroskopische Untersuchung des Blntes genügt nur

in seltenen AnsnahmeMen zur Diagnosestellung . Die Entnahme von Blutproben
zur kulturellen Untersuchung ist mit Rücksicht auf den wechselnden Gehalt des Blutes

air Pestkeimeu mehrmals , wenn möglich auch an verschiedenen Tagen , zu wiederholen.



Größere Menge » von Blut zur Gewinnung
von Serum für die Agglutinntivnsprobe
(zwecks Feststellung nberstnndener Pest ) wer¬
den durch Venenpunktion nm Vorderarm oder
sterilen Schröpfkopf gewonnen.

3 . von erkrankten Hont - Gewinnung des Inhalts mittelst Glaskapilla-
stellen : reu , Platinöse , schmalen Platinspatcls , Messer¬

primäre Pestpnstel , spitze oder dergl.
Furunkel , pnstu-
löses Exanthem.

4 . Ausscheidungen : AuSwnrf bei primärer Lnngenpest , Pneumo¬
nie und terminalem Lungenödem schwerer
Septicümicn;

bei krankhaften Zuständen der Nachcnorganc
Abstriche von der Oberfläche der Schleim¬
haut;

* Harn.

L . Von der Leiche.

Vorbemerkung : Die Sektion hat zu geschehen, während die Leiche im ab¬
gedichteten Sarge liegt . Jede Verunreinigung der Umgebung durch Gewebsflüssigkeit
ist sorgfältig zu vermeiden.

Eine vollständige Sektion ist besonders bei den ersten Fällen in einer Ort¬
schaft möglichst zu umgehen . Am besten wird zunächst an Ort nnd Stelle eine
mikroskopische Untersuchung von Drüsen - oder Milz - oder Lungensaft ausgesiihrt.
Sobald Pestbazillen in erkrankten Drüsen oder in der Milz oder in der Lunge
mikroskopisch nachgewiesen sind , ist möglichst auf die weitere Sektion zu verzichten.

Falls die mikroskopische Untersuchung der genannten Organe an Ort nnd
Stelle keine sicheren Anhaltspunkte für Pest ergeben hat , ist die vollständige Sektion
anszuführen und dabei besonders auf das Verhalten der Rachenorganc , sowie aller,
auch der versteckt liegenden Drüsengruppen , ferner auf das Vorhandensein von Blu¬
tungen (besonders in der Schleimhaut des Verdauungskanals und in den serösen
Ueberzügen des Herzens ), eventuell auch auf das Bestehen einer Hirnhautentzündung

Anmerkung zu ^ . 4. Die Untersuchung des Harns ist nicht zu vernach¬
lässigen , wenn kein anderes Untersuchuugsmaterial erhältlich ist.
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zu achten . Es empfiehlt sich, auch eine bakteriologische Untersuchung der Galle in
diesen Fällen vorzunehmen.

In jedem Falle werden Organe zur weiteren Verarbeitung mittelst des Kul-
turverfahrens beziehungsweise Thierversuchs in gut verschlossenen Gefäßen mitgenom¬
men , ebenso kleine Organstiickchen in Alkvhol oder Sublimatalkohol.

Nach vollendeter Sektion ist der Sarg in Gegenwart des Obducenten sofort
zu veischließen , etwa , verspritzte Gewebsflüssigkeit durch verdünntes Kresolwasser
(Desinfektionsanweisnug I s. I ) unschädlich zu machen und sind die zur Sektion be¬
nutzten Instrumente durch Auskochen zu reinigen , Tücher , Schwämme u . s. w . zu
desinfiziren oder , wenn werthlos , zu vernichten.

1. Aus Mund und Nase
hervorgcquollcne
Flüssigkeit.

2 . Pusteln und Furun¬
kel der Haut.

3 . Drüsensaft , Drüsen - Zu gewinnen durch Einschnitt in erkrankte
eiter oder Ocdcm - Drüsenpackcte , vorzugsweise solche , welche
flüssigkeit ans der starke entzündliche Durchtrünkung des nm-
UmgcbnngderDrüsc , gebenden Bindegewebs zeigen . Besonders zu
Drüsenstückchen . achten ist auf blutig insiltrirte Drüsen.

4 . Herzblut.

5 . Lunge . Abstrich von der Schnittfläche bei ödematöser
oder pneumonisch insiltrirter Lunge ; Inhalt
der Luftröhre und ihrer Verzweigungen;
Lungenstückchen.

6 . Milz . Abstrich von der Schnittfläche ; Milzsaft;
Milzstückchen.

7 . Gehirn . Krankhaft veränderte Stellen des Hirns und
seiner Häute.

Anmerkung zu tZ3 . In Betracht kommen in erster Linie die Drüsen am
Oberschenkel und in der Leistengegend , der Achselhöhle , der Unterkiefer - und Nacken¬
gegend sowie des Beckens ; unter Umständen sind auch die Gekröse - und Bronchial¬
drüsen sowie alle übrigen Drüsengruppen zu untersuchen.



8. Herdförmige Er¬
krankungen der in¬
neren Organe(meta¬
statische Abscessc,In¬
farkte, Blutungen
n. s. w.).

II . Gang der Unkcrsuchung.
Bei jeder Untersuchung auf Pest ist außer der Untersuchung durch

das Mikroskop und die Kultur ans Agar und Gelatine möglichst stets
der Thieroersuch heranzuzichen. Derselbe ist unerläßlich, wenn cs sich
um die Feststellung des ersten Falles in einer Ortschaft handelt.

-O Mikroskopische Untersuchung.

Von dem zu untersuchenden Materiale sind zunächst reichlich Deck¬
glaspräparate anzufcrtigen. Ein Theil derselben wird unsixirt und un-

s gefärbt in einem Deckglasschächtclchen aufbewahrt, um bei etwaiger Nach¬
prüfung des Untcrsuchungsergebnisses benutzt zu werden. Die anderen
Ausstriche werden nach einer der folgenden Färbnngsmethodcn behan¬
delt und ebenfalls für spätere Nachprüfung aufgehoben.
Färbung: mit Methylenblau -— alkalischesM. nach

Löffler, Boraxmethylenblau(5 Prozent Borax,
2 Prozent Methylenblau in Wasser) —, ver¬
dünnter Ziehlscher Lösung, Gentianaviolctt.

Charakteristische Polfär- Trockcnpräparate 25 Minuten in absolutem
bung: Alkohol oder für wenige Sekunden in einer

Mischung von Aether und Alkohol zu gleichen
! Theilen Härten, dann mit einem der genann-
^ ten Farbstoffe färben.

L . Kultur.

1. Fleischwasseragar:
(0,s Prozent Koch-

schlvach alkalisch, nicht zu trocken, zu Platten
ansgegossen oder in weiten Reagenzgläsern
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salz, 1 Prozent schräg erstarrt; Tcmperaturoptimum etwa
Pepton). 80°.

Anzuwenden bei Blut und anderem möglichst reinen Unter¬
suchungsmateriale.

2. Blutserum nach Rinderserum mit dem 4. oder 5. Theile einer
Löffler: 1 Prozent Traubenzucker enthaltenden alkali-

sirtcn Peptonbonillon, in weiten Röhrchen
schräg oder in Platten erstarrt.

Anznwenden wie Agar.

3. Fleischwassergcla- schwach alkalisch, Plattengießcn oder Ausstrich
tiue: (0,s Prozent auf der Oberfläche der erstarrten Platte.
Kochsalz, 1 Prozent
Pepton).

Anwendung in jedem Falle erforderlich, besonders werthvoll bei
Material, das mikroskopisch andere Bakterien neben Pestbazillcn enthält,
z. B. Sputum, Urin, Kvth, Leichentheile.

Bei stark verunreinigtem Material ist die Züchtung ans Gelatine
bei niederer Temperatur (Eisschrank) zu versuchen.

Aus den Originalansstrichcn sind die Pestbazillen rein zu züchten
und Reinkulturen derselben ans Agar oder Löfflerschem Blutserum zur
Nachprüfung anfzubewahren.

Zur genaueren Bestimmung einer auf den unter 1 bis 3 genann¬
ten Nährböden aus verdächtigem Materiale gezüchteten Kultur dient
Prüfung auf Beweglichkeit(unbeweglich), Färbung nach Gram (Ent¬
färbung), Züchtung auf Agar mit 3 Prozent Kochsalzgchalt(zur Dar¬
stellung der Jnvolutions- und Degenerationsformen), in schwach alka¬
lischer Bouillon (zur Darstellung der Ketten), eventuell Gähruugsprobe
(keine Gasentwickelung); Thicrversuch siehe0; Agglutinationsprobe siehev.

0 . Thicrversuch

(nur in den vorschriftsmäßig eingerichteten Pcstlaboratorien vorzunehmen).
1. Zur Erleichterung der Diagnose:

Impfung von Ratten. Die Impfung geschieht durch Ein-
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spritzung von Gewebssaft unter die Haut oder Einbringung
eines Stückchens des verdächtigen Materials in eine Hanttasche
unter antiseptischen Kautelen . Bei stark verunreinigtem Aus-
gaugsinaterial ist daneben die Verimpfung aus die unverletzte
Konjunktive , und die Verfütteruug vorzunehmen.

Neben den Ratten können auch Meerschweinchen benutzt
werden . Die Impfung derselben geschieht am besten durch Ein¬
reiben des zu untersuchenden Materials auf die rasirte Bauchhaut.

2 . Zur Bestimmung einer aus verdächtigem Materiale gezüchteten
Reinkultur:

Impfung von Ratten.

Die Versnchsthiere sind am zweckmäßigsten in hohen , in Wasser¬
dampf sterilisirbaren Glasgefäßeu mit Drahtumhüllnng und fest an¬
schließendem Drahtdeckel mit Watteabschluß unterzubringen . Die Kada¬
ver sind durch Verbrennen oder Auflösen in konzentrirter Schwefelsäure
zu vernichten , beziehungsweise durch längere Einwirkung von Wasscr-
dampf sicher unschädlich zu machen , die infizirten Käfige mit den Stren-
materialien und Futterresten durch Wasserdampf zu sterilisireu.

Die verendeten Thicre sind unter Beobachtung peinlicher Vorsichts¬
maßregeln gegen Verspritzen des Materials zu seziren . Blut , Milz,
Drüsensaft , Peritonealexsudat sind mikroskopisch und kulturell zu unter¬
suchen.

v . Agglntinationsprobe.

1. Zur Bestimmung einer gezüchteten Kultur:
Wirksames Serum immunisirter Thiere wird in den ent¬

sprechenden Verdünnungen zu einer frisch bereiteten möglichst
homogenen Aufschwemmung zweitägiger Agarkultnren in Bouillon
oder Kochsalzlösung hinzugefügt . Die Beobachtung der eintre¬
tenden Agglutination erfolgt am besten in kleinen Reagenz¬
gläschen mit Hülfe der Lupe . Es empfiehlt sich die Probe
mit dem Serum gut durchzuschütteln und dann bei Brnttempera-
tur Vs Stunde lang ruhig stehen zu lassen . Positiver Ausfall
der Reaktion — gn dem Auftreten zu Boden sinkender Flöckchen
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mit Klärung der überstehenden Flüssigkeit erkennbar — spricht
mit größter Wahrscheinlichkeit für Pestbazillen.

2 . Zur Prüfling des Blutserums eines unter verdächtigen Erschei¬
nungen erkrankt gewesenen Menschen:

In Verdünnung des Serums 1 : 1, 1 : 2 , 1 : 5 , 1 : 10 , in '
0,s prozentiger Kochsalzlösung wird je eine Oese einer zweitägi¬
gen Agarkultur von Pestbazillen auf 1 «oru der Serummischung
gut vertheilt und gut umgeschüttelt . Die so hergestellten Proben
werden , wie bei 1 angegeben , weiter behandelt . Tritt makros¬
kopisch sichtbare Agglutination auf , so handelt es sich mit größ¬
ter Wahrscheinlichkeit um einen abgelaufenen , in Rekonvalescenz
befindlichen Pestfall . Ein negativer Ausfall der Probe spricht
nicht gegen die Diagnose Pest.



765

Nebenanlage 4.

Anweisung
zur Entnahme und Versendung pestverdächtiger

Untersuchungsobjekte.

Vorbemerkung . Die Versendung pestverdächtigen Materiols
wird in der Regel mir erforderlich:

1. wenn die Entsendung eines bakteriologischen Sachverständigen
zur Untersuchung des Falles an Ort und Stelle nicht schnell
genug oder überhaupt nicht erfolgen kann;

2. wenn der Sachverständige Material zur genaueren Untersuchung
an ein Laboratorium senden will, während er an Ort und
Stelle bleibt;

3. wenn Untersuchungsmaterial oder Kulturen von einem Labora¬
torium an ein anderes versandt werden sollen.

Entnahme des Materials.
a. vom Lebenden.

Drüsensaft:  Nach gründlicher Reinigung der Haut mit
warmem Seifenwasser, Alkohol und destilirtem
Wasser wird aus einer geschwollenen Drüse
mittelst Einschnitts oder durch Ansaugen mit
einer frisch durch Auskochen keimfrei gemachten
Pravazschen Spritze etwas Drüsensaft ge¬
wonnen und ans eine Anzahl von Deckgläschen
in der Weise vertheilt, daß auf jedes ein kleines
Tröpfchen gebracht und mit der Kanüle in
dünner Schicht vertheilt wird. Das Gläschen
wird dann mit der bestrichenen Seite nach
oben zum Trocknen hingelegt.
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Drüsentheile:

D rüs en eitcr:

Blut:

Lnngenanswnrf,

Die Drüsengeschwulst wird unter Actherspray
durch einen Schnitt gespalten und ein hin¬
reichend großes Stück derselben cxstirpirt
und in ein weithalsiges Pulverglas getha».
Ist die Drüsengeschwulst schon in Eiterung
übergcgangen, so wird sie gespalten und der
Eiter in einem weithalsigen Pulvcrglas auf-
gefangen.
Durch Einstich mit sterilisirter Lanzette in
die sorgfältig gereinigte Haut (Fingerspitze,
Ohrläppchenu. s. w.) des Kranken werden
Blutstropfen gewonnen und auf möglichst viele
Deckgläschen übertragen.

Hat ein Einschnitt gemacht werden müssen,
so wird das dabei aussließende Blut in einem
Pulverglas aufgefangeu.

Lungenödemflüssigkeit und Urin des Kranken
werden in starkwandige Gläser gefüllt.

b. von der Leiche.
Die Obduktion der Leiche ist in der Regel nur soweit auszuführeu,

wie die Sicherung der bakteriologischen Diagnose beziehungsweise die
Gewinnung des geeigneten Untersnchungsmaterials es erfordern. Meist
wird es genügen, der bereits in den abgedichteten Sarg gelegten Leiche
folgendes Material zu entnehmen:

1. eine geschwollene Lymphdrüse(möglichst einen sogenannten pri¬
mären Bubo),

2. ein etwa wallnußgroßes Stück der durch einen Schnitt am
linken Rippenbogen zugänglich gemachten Milz,

3. 10 bis 20 ovrrr Blut, das zweckmäßig einer Vorig, snZrilgris ^
entnommen wird.

Falls ein Bubo nicht aufzusinden ist oder der Verdacht auf
Lungenpest besteht, so sind die Vrusteingeweide vorsichtig heraus¬
zunehmen und die Lungen auf pneumonische Herde zu unter¬
suchen. Unter solchen Umständen sind



4. aus erkrankt oder verdächtig befundenen Lnngentheilen ein oder
einige etwa wallnußgroße Stücke zu entnehmen.

Die Organstücke werden zusammen, das Blut für sich, in
ein weithalsiges Pnlverglas gethan.

Ik Behandlung der zur Aufnahme von Untersnchungs-
material bestimmten Gefäße.

Die Pulvergläser dürfen nicht zu dünnwandig sein und müssen
vor dem Gebrauche frisch ansgekocht werden. Nach der Aufnahme des
Untcrsuchungsmaterials sind sie mit eingcriebenen Glasstopfcn oder frisch
ausgekochten Korken zu verschließen und die Stopfen mit Pergament-
Papier zu überbinden.

Die Gefäße dürfen nicht mit einer Dcsinfcklionsslüssigkeit ans¬
gespült sein, auch darf zu dem Untcrsnchnngsmateriale keine fremde
Flüssigkeit hinzugesctzt werden.

^ 1 Verpackung und Versendung.
In eine Sendung dürfen immer nur Untersnchnngsmatcrialien

von einem Kranken beziehungsweise einer Leiche gepackt werden. Ein
Schein ist beiznlegcn, ans dem anzngeben sind: die einzelnen Bestand-
theilc der Sendung, Name, Alter, Geschlecht des Kranken beziehungs¬
weise der Leiche, Tag und Ort der Erkrankung, Heimaths- beziehungs¬
weise Herkunftsort der von auswärts zugereisten Personen, Krankheits-
fvrm, Tag und Stunde des Todes, Tag und Stunde der Entnahme
des Untersuchungsmaterials. Auf jedem einzelnen Glase ist außerdem
der Inhalt zu verzeichnen.

Zum Verpacken dürfen nur feste Kisten — keine Cigarrcnkisten,
Pappschachteln und dergleichen— benutzt werden. Mit Untersnchnngs-

^ material beschickte Deckgläschen werden in signirte Stückchen Fließpapier
geschlagen und mit Watte fest in einem besonderen Schächtelchen ver¬
packt. Die Gefäße und Schächtelchen mit dem Untersnchungsmateriale
sind in den Kisten mittelst Holzwolle, Heu, Stroh, Watte und der¬
gleichen so zu verpacken, daß sie unbeweglich liegen und nicht an ein¬
ander stoßen.
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Die Sendung muß mit starkem Bindfaden nmschnürt , versiegelt
und mit der deutlich geschriebenen Adresse der Untersuchungsstelle sowie
mit dem Vermerke : „Vorsicht " versehen werden.

Bei Beförderung durch die Post ist die Sendung als dringendes

Packet )̂ anfzngcben und der Untcrsiichnngsstelle , an welche sie gerichtet
ist , telegraphisch anzukündigen . Ueberhaupt ist sowohl bei der Ent¬
nahme als auch bei der Verpackung und Versendung der Materialien
jeder Zeitverlust zu vermeiden , da sonst das Ergebniß der Untersuchung
in Frage gestellt wird.

I ». Versendung lebender Kulturen der Pesterreger.

Die Versendung von lebenden Kulturen der Pesterregcr erfolgt in
zngcschmolzencn Glasröhren , die, umgeben von einer weichen Hülle
(Filtrirpapier und Watte oder Holzwolle ) , in einem durch übcrgreifen-
den Deckel gut verschlossenen Blechgefäße stehen , das letztere ist seiner¬
seits noch in einer Kiste mit Holzwolle oder Watte zu verpacken . Es
empfiehlt sich, nur frisch angelegte , noch nicht im Brutschränke gehaltene
Aussaaten ans festem Nährboden zu versenden.

Die weitere Verpackung und die Versendung geschieht wie unter
0 Abs . 3 und 4.

h Z. 24 der Pestordnung vom LO. März 1900 lautet unter II : „Die Sen¬

dungen müssen bei der Einlieferung zur Postanstalt äußerlich durch einen farbigen

Zettel , der in fettem schwarzem Typendruck oder ausnahmsweise in großen hand¬
schriftlichen Zügen die Bezeichnung „Dringend " trügt , hcrvortretend kenntlich gemacht

sein . Die zugehörigen Postpacketadressen sind mit dem gleichen Vermerke zu
versehen ."
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